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In lan d. 


Berlin den 20. Februar. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Domainen-Rent⸗Beamten, Amts⸗ 
rath Echtermeyer in Zeitz, und dem Packhofs⸗ 
Verwalter, Steuer⸗Inſpektor Vogel zu Potsdam, 
den Rothen⸗Adler⸗Orden vierter Klaſſe; desgleichen 
dem Land» und Stadtgerichts⸗Kanzlei⸗Inſpektor 
Flinzer zu Naumburg das Allgemeine Ehrenzei: 
chen, fo wie dem Gaſtwirth Köhler zu Leibitſch, 
Regierungs⸗Bezirks Marienwerder, die Rettungs 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Land- und 
Stadtgerichts⸗ Direktor Mantell zu Paderborn 
zum Ober⸗Landesgerichts-Rath Allerhoͤchſt zu ers 
nennen geruht. 


Se. Excellenz der General: Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des 2ten Armee⸗Corps, Graf 
zu Dohna, iſt von Stettin hier angekommen. 

Se. — der Wirkliche Geheime Rath, au⸗ 
Berordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mini⸗ 
ſter am Koͤnigl. Großbritaniſchen Hofe, Freiherr 
von Bülow, iſt nach London, und der Ober⸗ 
Präfident der Provinz Pommern, von Bonin, 
nach Stettin abgereiſt. 


nn — 
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Odeſſa den 24. Jan. Heute . hier das 
neue auf Beſtellung der Ruſſiſchen Regierung in 
London gebaute Kriegs⸗Dampfſchiff „Pylades“ an, 
nachdem es zu der Fahrt hierher von London 34 
— von Konſtautinopel 42 Stunden gebraucht 


Frankreich. 5 

Paris den 15. Febr. In der Presse lieſt man: 
„Wenn wir gut unterrichtet find, fo hat die Ruff. 
Regierung dem Franz. Kabinette durch Hrn. v. Medenn 
eine Note von der hoͤchſten Wichtigkeit überreicht. 
Es wird in derſelben ſehr genau ein Unterſchied feſt⸗ 
geſtellt zwiſchen dem Paragraphen in Bezug auf 
die Polniſche Nationalität, wie er von der Pairs⸗ 
Kammer und von der Deputirten⸗Kammer ange⸗ 
nommen worden iſt, und dem mehr als oſtenſiblen 
Votum des Miniſters des oͤffeutlichen Unterrichts 
zu Gunſten jenes Amendements. Dieſe Note ſoll 
das Kabinet, welches wahrſcheinlich nicht voraus ⸗ 
geſehen hatte, wieviel Feſtigkeit Miniſter bedürfen, 
Fe es an Klugheit fehlt, ſehr in Verlegenheit 
etzen.“ 

Der Moniteur parisien àußert ſich heute über 
dieſen Artikel in folgender Weiſe: Wir hatten 
keine Wichtigkeit auf eine Note gelegt, die die 
Presse am geſtrigen Tage publizirte und die ſich 
auf die bei Herrn Carl Durand gefundenen Papiere 
bezog. Wir hatten auch wicht geglaubt, Erplicatioe 
nen über die darin angeführten Thatſachen geben 
zu müſſen, da wir überzeugt waren, daß die Une 
wahrſcheinlichkeit derſelben ſie hinlänglich widerlege. 
Eine Morgen⸗Zeitung, die übrigens ſehr richtige 
Bemerkungen in Bezug auf dieſen Gegenstand 
anſtellt, wundert ſich über unſer Stillſchweigen. 
Wir find zu der Erflärung ermächtigt, daß der 
Herr Geſchaͤftstraͤger Rußlands ſich beeilt hat, jede 
Theilnahme der Kaiserlichen Geſandtſchaft an dem 
übrigens ganz ungenauen Artikei in Abrede zu ſtel⸗ 
len. Das genannte Journal allein kann die Quelle 
deſſelben angeben, wenn es ſolches für zweckmaßig 
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erachtet.“ — Die Presse zoͤgert aber mit der Unte 
wort nicht; fie erflärt grade heraus, daß der Mo- 
niteur parisien Recht habe, wenner behaupte, daß 
jener Artikel nicht von der Ruſſiſchen Geſan dtſchaft 
mitgetheilt worden ſey, dies hatten Andere behaups 
tet, nicht ſie; unrecht habe aber das offizielle Blatt, 
wenn es hinzufuͤge, daß der Inhalt jenes Artikels 
durchaus ungenau ſey; dadurch werde die Redaction 

enoͤthigt, zu behaupten, daß mit Ausnahme viel⸗ 

eicht von einem Worte, welches an die Stelle von 
einem andern geſetzt worden ſey, der Inhalt durch⸗ 
aus richtig wäre, — eben fo richtig, wie die Un: 
gabe, daß dem Franzoͤſiſchen Kabinet über das Vo⸗ 


„ 
2 
2 gemacht worden wären, und daß das Ministerium 
ö nicht wiſſe, was es darauf erwiedern ſolle. Das 


Stillſchweigen, welches der Moniteur über den 
letzten Gegenſtand behaupte, beweiſe dies nur zu 


CHE, 200 
N Der Marſchall Maiſon iſt geftern nach zehn— 
tägiger Krankheit, die durchaus keinen toͤdtlichen 
Ausgang zu nehmen drohte, mit Tode abgegangen. 
Von allen noch übrig gebliebenen Generalen Napo: 
leon's war keiner, den Marſchall Gerard etwa aus: 
genommen, der in groͤßerer und allgemeinerer Ach— 
ng ſtand. Er iſt 69 Jahr alt geworden und hinz 
terlaͤßt eine zahlreiche Familie. 
Es verbreitet ſich heute das Geruͤcht, daß der 


- Marſchall Soult und Herr Guizot in fehr lebhaften 


Streit wegen der Inſtructionen, die der neue Bot: 
ſchafter vom Minifterium erhalten habe, gerathen 
wären. Herr Guizot ſoll geſtern zu drei verſchiedenen 
Malen in den Tuilerieen geweſen ſeyn, und man 
glaubt, daß es der Vermittelung des Königs ges 
| Besen werde, die Meinungs » Verfchiedenheit der 
beiden Staatsmänner auszugleichen. — Ein hieſiges 
Journal will wiſſen, daß die Herrn Teſte und Paſſy 
| geftern ihre Entlaſſung eingereicht hätten. 
| Einige Engliſche Zeitungen enthalten Korreſpon⸗ 
denzen aus Paris, in welchen Herr Guizot, in Erz 
| mangelung des Herzogs von Broglie, als der eins 
Be: zige Mann dargeſtellt wird, der im Stande wäre, 
15 Kabinette vom 12. Mai einige Staͤrke zu ver⸗ 
hen. a 
Die Presse meldet die geftern erfolgte Ruͤckkehr 
des Grafen Sebaſtiani, die indeß voreilig gemeldet 
worden zu ſein ſcheint, da die Abendblaͤtter nichts 
davon erwähnen. : 
er der Fan dene Franzoͤſiſcher Botſchafter in 
Madrid, ſoll den Conſeils-Präſidenten ui feine Ab⸗ 
berufung erſucht haben. Andererſeirs wird gemel 
det, daß der Herzog von Broglie dem Miniſterium 
die Nothwendigkeit der Abberufung des Herrn von 
„Latour Maubourg aus Rom vorgeſtellt habe. 
Die zur Prüfung des Geſetz⸗Entwurfes uber die 
Dotation für den Herzog von Nemours niedergeſetzte 
Kommiſſion hat das Amendement, welches den 


a 


ſie a 


tum des Minifters des öffentlichen Unterrichts, zu 
Gunſten der Polnischen Nationalität, Vorſtellungen 


27⁰ Em 
Zweck hatte, die Dotation bei dem Ableben des 


jetzigen Königs für erloſchen zu erklären, mit 6» 
Stimmen gegen J verworfen. Die aus den Herren 
L'herbette, Odilon Barrot und von Grammont be— 
ſtehende Minoritaͤt der Kommiſſion ſchlug darauf 
noch vor, das fuͤr die künftige Herzogin von Ne— 
mours ausgeſetzte Witthum von 300,000 Fr. ganz 
zu ſtreichen. Als dies verworfen worden war, be— 
antragten die oben genannten Deputirten, jene 
Summe auf 150,000 Fr. zu reduziren, und als 
e gut damit nicht durchdrangen, trugen ſie dar— 
auf an, daß wenigſtens im Fall einer zweiten Vers 
mäblung oder der Entfernung aus Frankreich jene 


Wittwen-Penſion nicht weiter ausgezahlt werden 


ſolle. Auch dieſes Amendement ward mit derſelben 
Majoritaͤt verworfen. Dagegen ſetzte die Majori⸗ 
tät der Kommiſſion den Betrag des Witthums von 
300,000 Fr. auf 200,000 Fr. herab. Ein letztes 
Amendement des Herrn Odilon Barrot, worin der— 
ſelbe darauf antrug, daß die für die Koſten der 
Vermaͤhlung verlangten 500,000 Fr. geftrichen würs 
den, ward verworfen und damit die Beratbung der 
Kommiſſion geſchloſſen. Der Bericht wird in we— 
nigen Tagen vorgelegt werden. 

Am 4. Februar traf der Blitz den Kirchthurm der 
Gemeinde Villefranque und warf denſelben auf das 
naheſtehende Schulhaus. Der Lehrer wurde auf 
der Stelle getoͤdtet und 6 Kinder wurden mehr oder 
minder ſchwer verwundet. . 

Es heißt, vorgeſtern ſeien Nachrichten aus Afrika 
im Kriegs- Miniſterium eingetroffen; die Araber 
hätten, 8 — 10,000 Reiter ſtark, unſere Truppen 
von der Seite von Konſtantine her ſtark angegrif⸗ 
fen, fie ſeien aber zuruͤckgeſchlagen worden. 

Großbritanien und Irland. 

London den 14. Febr. Die Vermählung der 
Königin giebt der Morning-Chronicle zu folgen⸗ 
den Betrachtungen Anlaß: „Es iſt dies keine Kos 
nigliche Hochzeit von der gewoͤhulichen Art; auch 
wird ſie nicht in dieſem Lichte betrachtet. Schlichte 
Aufrichtigkeit und wahre Neigung waltet dabei, 
und die ganze Nation fühlt dies mit. Keine kalte 
ſtaatskluge Berechnung war bei der Wahl im Spiel. 
Keine herrſchende Partei wurde dabei um Rath ges 
fragt. Es ſoll der Nation dadurch leine Schulden⸗ 
laſt aufgebürdet werden. Es werden keine frühere 
Bande dadurch geloͤſt. Es iſt eine Verbindung jun⸗ 

er Herzen, die Gott und den Menſchen wohlge⸗ 
allig fein muß, und Fluch der heuchleriſchen oder 
parteiſuͤchtigen Zunge, die zu ihrem Segen nicht 
ein frommes Amen ſagt. Die Times dagegen, 
nachdem fie dem neuvermaͤhlten Paare einige widers 
willige Komplimente und formelle Gluͤckwuͤnſche 
dargebracht, ermahnen den Prinzen Albrecht, daß 
er es ſich zur Pflicht machen ſolle, mehrere ſchwere 
Irrthumer feiner Koͤniglichen Gemahlin zu heilen. 
Sie halten ihm vor, er möge ſich bemühen, dem 
Schwarm boͤſer Einfluͤſſe, dem die Koͤnigin unter⸗ 
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worfen ſei, entgegenzuwirken und ihre künftigen 


daß Ihre Majeſtät wiederge⸗ 
winne, was fie in jo weitem Maße in den Herzen 
ihrer Unterthanen eingebüßt habe. Vor Allem aber 
wird der Prinz beſchworen, ſeine Gemahlin von ih⸗ 
rer unſeligen Vorliebe zu Perſonen und Prinzipien 
abzubringen, durch welche ſtündlich die tiefen Grund⸗ 
lagen ihres Thrones untergraben würden. 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes fragte 
Sir Edward Sugden die Miniſter, ob ſie durchaus 
auf längere Fortdauer der Haft der Sheriffs beſte⸗ 
hen wollten. Lord John Ruſſell antwortete, er 
koͤnne nur ſo viel ſagen, daß er für jetzt nicht vor⸗ 
bereitet ſei, irgend einem Antrage auf Freilaſſung 
der Sheriffs beizuſtimmen. Am Schluß der Siz⸗ 
zung wich der Miniſter jedoch von dieſer Erklarung 
inſofern ab, als er aus Nücficht auf den Geſund⸗ 
heitszuſtand des einen der verhafteten Sheriffs, 
Herrn Wheelton, ausnahmsweiſe in deſſen Freilaſ⸗ 
ſung willigte. Es wurde nämlich auf Sir F. Knacht⸗ 
bull's Antrag der Arzt dieſes Sheriffs vor der Barre 
vernommen, wo derſelbe ausſagte, daß eine längere 
Haft lebensgefaͤhrlich für Herrn Wheelton fein koͤnute, 
da dieſer ſehr an Blutandrang nach dem Kopf leide. 
In Folge dieſer ärztlichen Ausſage beſchloß das 
Haus, den Gefangenen ſogleich freizulaſſen; doch 
wurde der Grund dazu in den Beſchluß ausdruͤcklich 
mit aufgenommen. g 

Auf dem Drurylane⸗Theater wird jetzt eine Oper 
einſtudirt, deren Komponiſt, wie ein hieſiges Blatt 
wiſſen will, der Prinz Albrecht ſein ſoll. 

Ein Schreiben aus Dublin berichtet, daß die 
Königin aus Anlaß ihrer Vermaͤhlung den jetzigen 
alteren und jüngeren Kollegien-Mitgliedern der dor⸗ 
tigen Univerſität, denen nach den Statuten das 
Heirathen bei Verluſt ihrer Stelle unterſagt iſt, ei⸗ 
nen Dispens von dieſem Verbote ertheilt habe, 
falls einer oder der andere ſich zu verehelichen ge⸗ 
neigt ware. 

Die Munizipalität von London hat in der großen 
Gemeinde⸗Verſammmlung, welche der Lord-Mayor 
am Freitage nach der Gulldhall berufen hatte, um 
über die Verhaftung der Sheriffs zu berathſchlagen, 
eine Reihe von Beſchluͤſſen angenommen und au 
dieſelben eine Petition an das Unterhaus begründet, 
14 in Schreiben aus Malta meldet, daß am 
N „v. M. ein Geſandter des Sultans mit Geſchen⸗ 

en und Depeſchen an die Beys von Tripolis und 
Tunis dort eingetroffen war. Es ſcheint, fügt. dies 
e. ne rides die Ottomaniſche en 
Be ru gt w a. herrſchende Gaͤhrung fehr bes 
ach einem Schreiben aus vom 20. 
December haͤtte man in Wo den Gedanten an 
Herſtellung der Föderation ganz fallen laſſen und 
beabfichtigte un das Land in vie abgefanderten 
aaten Tamaulipas, Cohahuila, Nueva Leon, 


Schütte fo zu leiten, 


Durango, Chihuahua, Sonora, Zaeatecas, San 
Luiz und Nueva Mexiko zu theilen, die unter dem 
Namen Norte Mexikana eine neue Republik bilden 
ſollten, deren erſte Handlung die Anerkennung der 
Unabhängigkeit von Texas ſeyn würde, 

Die Regierung von Central- Amerika hat ein 
Comité von Landmeſſern, mit dem ausgezeichnet 
geſchickten Ingenjeur John Bailey an der Spitze, 
organiſirt, um Unterſuchungen anzuſtellen und eis 
nen Bericht abzuſtatten, in wie weit ein Kanal 
über die Landenge von Panama möglich ſei. 

Deut ſchl ann d. 23 

Frankfurt a. M. den 14. Febr. (Privatmitt. 
d. Bresl. 3.) In dem juͤdiſchen Philantrophin 
iſt, wie man ſich erzählt, eine Knaben verſchw de 
rung entdeckt worden, die nichts weniger als die 
Ermordung eines der geachtetſten Lehrer 
der Anſtalt bezweckte. Dieſelbe kam jedoch 
kurz vor Ausführung der verbrecheriſchen That ans 
Tageslicht, indem Einer der Knaben, dem durch 
das Loos die Rolle des Brutus zugefallen war, von 
Gewiſſensbeaͤngſtigungen ergriffen, erkrankte und 
dem herbeigerufenen Arzte, nach andern Angaben 
den Eltern, den ganzen Verſchwoͤrungsplauoffenbarte. 
Die Verſchwoͤrer ſtehen gluͤcklicherweiſe noch in dem 
Alter der Unzurechnungsfaͤhigkeit, weshalb fie denn 
wohl mit einer Disciplinarſtrafe davon kommen 
dürften. Die Motive des Komplots wurden vers 
ſchieden angegeben. Nach einer Verſion waͤren ſo⸗ 
ar Religionsmeinungen im Spiele. — Bei dem 
Haufe Rothſchild find, wie man erfährt, bereits 
die vorläufigen Avisſchreiben für die Accreditive S. 
Kaiſerl. H. des Groß fürſten Thronfolger!s 
von Rußland eingetroffen. Hiernach zu ſchlie⸗ 
ßen, dürfte der erlauchte Beſuch bis Ende März 
oder Anfangs April in Deutſchland zu erwarten 


ein. 
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Konſtantinopel den 24. Jan. (Journal de 


Smyrne.) Die oͤffentliche Aufmerkſamkeit wendet 


ſich aufs neue nach Alexandrien, von wo man mit 
Ungeduld die Antwort Mehmed Ali's auf die letzte 
ihm zugeſandte Note der Kabinette von England, 
Rußland und Oeſterreich erwartet. Dieſe Antwort 
wird gewiß bald bekannt werden, denn man hat 
allen Grund, zu glauben, daß die drei Maͤchte, 
welche in dieſer Angelegenheit interveniren, ent 
ſchloſſen find, die Zögerungen und die endloſe Lange 
ſamkeit des Paſcha's nicht ferner zu dulden. Der 
Augenblick, wo er ſich erklären muß, iſt gekom⸗ 
men, die ihm überſandte Note iſt eine Art Ultima⸗ 
tum, das keinen neuen Aufſchub geſtattet, und es 
iſt darin wahrſcheinlich eine beffimmte grit zur 
Antwort feſtgeſetzt. Die Pforte ihrerſeits, voll 
Vertrauen auf die Loyalität und die Rechtlichkeit 
der verbündeten Maͤchte, überläßt es dieſen, eine 
Ausgleichung herbeizuführen, wie ſie für die Ent⸗ 
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wlckelung der beabſichtigten Reformen und das oͤf⸗ 
fentliche Wohl des Landes, fo wie für die von als 
ien Europäiſchen Kabinetten gewuͤnſchte Erhaltung 
des Friedens nothwendig iſt. 

— Den 28. Januar. (Privatm. Bresl. Zeit.) 
Nachrichten aus Alexandrien ſagen, daß Mehe⸗ 
med Ali mit dem Franzoͤſiſchen Conſul wegen der 
Thronrede König Ludwig Philipps in einen ſehr 
ernſthaften Conflikt gerathen ſei. Der Vice⸗Koͤnig 
ſoll ſich im energiſchen Ton gegen Frankreichs zwei⸗ 
deutige Politik ausgeſprochen und erklart haben, 
er werde alle Pläne feiner Feinde und zweideutigen 
Freunde zu vereiteln wiſſen. Eben ſo gewiß iſt, 
daß Kiamil⸗Paſcha die ſichere Anzeige aus Aleranı 
drien mitbrachte, daß Mehemed Ali, im Fall der 
Sultan den Frieden nicht abſchließt, ſich erflärte, 
jedenfalls langſtens im Frühjahr Befehl zum Vor: 
rücken der Aegyptiſchen Armee gegen Konſtan⸗ 
tinopel zu ertheilen. Die hieſigen Anhänger Mer 
bemed Ali's und eine große Anzahl Franken aber 
fürchtet, daß wir plotzlich durch ein Vorrücken Ibra⸗ 


him ⸗Paſcha's Üüberrafcht werden duͤrften. Letzterer 


ſcheint die Befehle für einen gegebenen Fall bereits 
in der Taſche zu haben, denn die neueſten Berichte 
aus Maraſch lauten eben ſo beunruhigend, und 
ſetzen noch hinzu, daß die obſchwebenden Fragen 
naͤchſteus mit dem Schwert ausgeglichen werden 
würden. Man fängt an zu fürchten, daß er noch 
vor Abſchluß der Londoner Conferenz die Initiative 
ergreifen und in Syrien das Wort vorwärts aus⸗ 
ſptechen werde. 

Smyrna den 24. Jan. (Journ. de Smyrne.) 
Den letzten Nachrichten aus Alexandrien zufolge, 
ſetzt der Paſcha nicht mehr ſo großes Vertrauen in 
die Geſinnungen des Franzoͤſiſchen Kabinets. Man 
ſpricht auch davon, daß ein Schreiben eines der 
dortigen Konſulu, worin von den Verſicherungen 
die Rede geweſen, die Herr Cochelet in Bezug auf 
den Beiſtaud Frankreich dem Vice-Koͤnig gegeben, 
allen in dieſer Angelegenheit betheiligten Kabinet⸗ 
ten mitgetheilt und zuletzt von der Franzoͤſiſchen 
Regierung nach Alexandrien wieder geſandt wor⸗ 
den ſei, wo daun Herr Cochelet den Inhalt des⸗ 
avouirt habe. Dies iſt abermals fo ein Kunſtgriff 
Mehmed Ali's, wie er ſich deren in ſeinem Leben 
ſchon ſo häufig bedient hat. 

riechen land. je) 
Athen den J. Jan. Die „Münchener politis 
ſche Zeitung“ giebt nach dem woͤchentlichen Anzei⸗ 

er ER die katholiſche Geiftlipkeit folgende nach⸗ 
kraͤgliche Berichte über die entdeckte Verſch woͤ⸗ 
rung: „Schon ſeit längerer Zeit wurden mehrere 
abergläubige und polemiſche Schriften unter dem 
Volke verbreitet, von den Aerzten Klados und Ste⸗ 
phanitzis, dem Staatsrathe Aenian ꝛc., unter dieſen 
auch die Weiſſagungen des Agathangelos in mehr 
as 6000 Abdruͤcken. Nach dieſen iſt das Jahr 


1840 das erwartete Jahr des Heils, in welchem 
unter einem blonden Herrſcher aus Norden die 
Hellenen wieder in Konftantinopel einziehen und 
von der Sophieen⸗Kirche Beſitz ergreifen werden ꝛe. 
Der erſte Fuͤrſt jedoch werde das Loos Moſes in 
Auſehung des gelobten Landes haben ꝛc. Der Tod 
des Sultans entzündete noch mehr den fanatiſchen 
Eifer, welche durch verſchiedene Wunder auf Naxos, 
Santorin, Miſſolunghi u. ſ. w. genährt wurde. 
Allmaͤlig verbreitete ſich das Gerücht, im Jahre 
1840 werde Kapodiſtrias vom Tode erſtehen, und 
wer ſollte es glauben? — von vielen ward es buch⸗ 
ftablich geglaubt. Andere aber bildeten eine geheime 
Geſellſchaft, deren Zweck die Uebergabe der Regie⸗ 
rung an die Kapodiſtrianiſche Partei und die Verei⸗ 
nigung Theſſaliens, Epirus und Macedoniens mit 
dem Koͤnigreiche Griechenland war. Dieſe Ver⸗ 
ſchwoͤrung fuͤhrte den Namen: Geſellſchaft der 
Freunde der Rechtglaͤubigkeit in Geſammt⸗Griechen⸗ 
land, Die Statuten waren der Hetärie des Aufe 
ſtandes 1821 nachgebildet. Ein Triumvirat, aus 
einem Geiſtlichen, einem Militair und einem Civili⸗ 
ſten beſtehend, fuͤhrte den Vorſitz. So erhellt we⸗ 
nigſteus aus einem aufgefundenen Schreiben an den 
Patriarchen von Konſtantinopel: „Den Civiliſten 
haben wir, der Militair iſt im Lande und den Geiſt⸗ 
lichen moͤge der Patriarch ſelbſt ſenden.“ Dieſe 
Praͤſidentſchaft iſt nur dem kuͤnftigen rechtglaͤubigen 
Könige von Gefanmt: Griechenland Rechenſchaft 
ſchuldig. Daß dieſe Verſchwoͤrung auch zugleich 
den Zweck hatte, jeden Unterricht in Hellas zu er⸗ 
ſticken, erhellt aus dem Paragraph der Statuten, 
der beſtimmt, wer nicht Mitglied des Vereins ſein 
koͤnne: 1) jeder Hetherodoxe, 2) jeder Gelehrte und 
3) Phanarioten. Am 2. Januar (21. December) 
wurden Graf Georg A. Kapodiſtrias und Nikitas 
Stomatopoulos, zugenannt Türkenfreffer, verhaftet. 
und bei Erſterem hoͤchſt wichtige Papiere in Beſchla 
genommen. Die deiden im Hafen liegenden Dampf⸗ 
ſchiffe „Otto“ und „Maximilian“ gingen ſogleich 
ab, um mehrere Verſchworene hierher zu bringen. 
Vis jetzt befindet ſich Kolanthrouzzos von Spezzla 
(der kuͤnflige Admiral) und ein Diacon Velencas 
(als Spion früher beröchtigt) dahier in Haft. 
Nach einem gewiſſen Photopoulos, einem hoͤchſt 
gemeinen Betrüger, wird gefahndet; auch von Pa⸗ 
tras und Miſſolunghi werden Verhaftete dahier 
erwartet. Die Unterſuchung leitetet der Juſtiz⸗ 
Miniſter Paikos mit den Staats⸗Prokuratoren Ty⸗ 
naldos und Johaunidis. Der größere, wie der ganze 
gebildete Theil der Bevölkerung war dieſen Umtrie⸗ 
ben durchaus fremd. Doch hatte die Verſchoͤrung 
ihre Verbündeten in⸗ und außerhalb Griechenland. 
Der Oeſt. Beo b. meldet: „Die ueueſten Nach⸗ 
richten aus Athen vom 27. Jan. eier völlig 
liber die letzthin entdeckte Verſchwoͤrung. Die Ruhe 
iſt auf keinem Punkte des Königreichs auch nur für 
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einen Augenblick geſtoͤrt worden. Ueberall hat das 
Volk, weiches die Segnungen der Ordnung und des 
Friedens aus täglicher Erfahrung kennt und zu 
ſchaͤtzen weiß, ſich mit Unmuth und Verachtung 
gegen die Verſuche der wenigen Unrubeſtifter und 
Thoren ausgeſprochen, welche ſich einbildeten, oder 
ar Andere glauben machen wollten, fie hätten die 
raft, es hinter ſich herzureißen auf die Bahn der 
Unordnung und des Parteienkampfes. Die Unter⸗ 
ſuchung ſchreitet ruhig und gemeſſen fort. In den 
bisher aufgefundenen Papieren iſt nirgends von 
Umſturz des Thrones, ſondern nur von der Auf, 
wiegelung der noͤrdlichen Nachbarländer die Rede.“ 
In der Allgemeinen Zeitung lieſt man: 
„Das Verfahren Mehmed Ali's hat ſeive Früchte 
etragen. Seine Emifjaire waren in Albanien und 
Griechenland nicht muͤßig. Es gelang ihnen, durch 
eine kraftige Unterftügung von Seiten fremder Agen: 
ten die Gemüther der chriſtlichen Bewohner in der 
Europaiſchen Türkei und im freien Griechenland ſo 
aufzuregen, daß der allgemeine Ausbruch, der viel⸗ 
leicht nach einigen Monaten mit Erfolg hätte ge⸗ 
kroͤnt werden koͤnnen, ſchon auf den 12. Januat 
feſtgeſetzt wurde. Es ſcheint, daß man mit vieler 
Umſicht für alle Eventualitäten im Voraus geſorgt 
batte; man wußte ſogar ein Mittel in Bereitſchaft 
zu halten, um den Verdacht der Unternehmung auf 
eine andere Macht zu wälzen, naͤmlich durch 
die Proklamirung des Grafen Kapodiſtrias zum 
Präfidenten des neuen Staats. Leicht glaubte man 
in der Folge durch die großen Chancen, welche die 
Verwirrung der Umſtaͤnde darbieten würden, dieſes 
Namens los werden zu können. Der Streich iſt 
für den Augenblick vereitelt durch die Wachſamkeit 
der Griechiſchen Regierung, vielleicht durch die 
Ruhmredigkeit des Franzoͤſiſchen General⸗Konſuls 
in Janina, des Herrn Graſſet, der bei feiner An⸗ 
weſenheit in Athen uͤber bevorſtehende Unruhen in 
den Griechiſchen Provinzen der Türkei ſich in einem 
ſehr zuverſichtlichen Ton äußern zu duͤrfen glaubte, 
und durch die Eitelkeit, für einen großen Politiker 
gehalten zu werden, ſich verleiten ließ, die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit in ungewoͤhnlichem Grade zu 
erregen.“ 
— 
Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Die am 1. Januar 1838 errichtete 
ſtädtiſche Spar: Kaffe zu Poſen, welche Einlagen 
von 15 Sgr. bis zu 500 Rihlr. annimmt, und von 
Einlagen bis 200 Rthlr. 31; %, bei höheren aber 
nur 2j % Zinſen gewährt, hatte am Schluſſe des 
enaunten Jahres einen Beſtand von 6021 Rthlr. 
2 Sgr. 7 Pf. Hierzu traten im verfloſſenen Jahre 
8) durch neue Einlagen 18,265 Rtlr. 5 Sge. ö pf, 
b) = Zufhreibung von 
in n « * „ 258 2 10 E 4 4 


b Samma 19,523 tie, 15 Sgr. 10 f. 


Gezahlt find an zuruͤck⸗ 
genommenen Einlagen 
und für Zinſen .. 6313 Rtlr. 1 Sgr. 11 Pf. 
Bleibt Beſtand 77 Nelr. 13 Sgr. 11 Pf. 
Hierzu der Beſtand pro i 

1838 E 1 * 2 « 2 2 
Giebt einen Total⸗Be⸗ 

ſtand von ... . 13,231 Rtlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
Von dieſer Summe ſind 8271 Rthlr. 15 Sgr. zu 
5 pCt. ſicher ausgeliehen, 4625 Rthlr. in 4 pet. 
Zinſen tragende Papiere umgeſetzt, und das Uebri⸗ 
ge als Reſerve⸗Fonds baar in der Kaffe. 

Stettin den 18. Febr. Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Prinzeſſin Eliſabeth von Braunſchweig iſt heute 
früh 10 Uhr auf Hoͤchſtihrem Landhauſe bei hieſiger 
Stadt in Folge eines Schlagfluſſes (in ihrem YAften 
Lebensjahre) entſchlafen. 

Koͤln den 14. Febr. Die hieſige Zeitung 
berichtet, daß in Erfolg der Verbreitung der Bes 
kanntmachung des Ober- Prokurators in Betreff eis 
nes in Goch verhafteten jungen Menſchen, deſſen 
wahre Verhältniffe ermittelt worden find. Jener 
angebliche Franz von der Haiden, der ſo Wunder⸗ 
bares von ſich erzählte, iſt ein gewiſſer Franz In⸗ 
dorf, Sekretair aus Groß⸗Gerau, im Großher⸗ 
zogthum * der in ſeiner Heimath wegen 
Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgt wird. 

Bonn den 10. Febr. Die juriſtiſche Fakultat 
der hieſigen Univerfität hat dem Prinzen Albrecht 
von Sachſen-Koburg, welcher fruͤherhin ſeine Stu⸗ 
dien hier begann und endete, das Doktor-Diplo⸗ 
mat als Zeichen freudiger Theilnahme überfendet. 
Das Diplom, in prachtvollem Golddruck, iſt ge⸗ 
ſtern als am Vermählungstage des Prinzen am 
ſchwarzen Brette angeſchlagen worden. 

Von dem bei Liebmann & Comp. in Berlin ers 
ſchienenen, mit jo allgemeinem Intereſſe aufgenom- 
menen Werke über „die Preußiſche Geſetzgebung“, 
ſind nunmehr die letzten Hefte erſchienen, und es iſt 
ſomit dies treffliche Werk (2 Bde., Preis 4 Rtlr.) 
vollſtaͤndig heraus. Es darf daſſelbe Allen denen, 
die an dem Gegenſtande irgend ein Intereſſe neh⸗ 
men, mit Recht empfohlen werden. — In demſel⸗ 
ben Verlage erſcheint zur Zeit ein gemeinnüͤtzliches 
Werk unter dem Titel: „Romantiſche Reife durch 
die Welt“ von Hoffmann und Meißner in ein⸗ 
zelnen Lieferungen, das ein treffliches Lehr⸗ und 
Leſebuch für Alt und Jung zu werden verſpricht, 
Die erſte Lieferung des erſten Bandes iſt Preußen 

ewidmet, und enthalt eine gedrängte lebendige Bes 
ſchreibung aller Merkwürdigkeiten unſers Vaterlans 
des, mit vielen in den Text eingedruckten Holz 
ſchnitten und Karten. Das bereits erſchienene Pros 
de⸗Heft beſchreibt das Schloß zu Königsberg i. Pr., 
und den Dom zu Wetzlar, und iſt mit zwei ſauber 
ausgeführten Holzſchnitten illuſtrirt. Das Werk 
wird etwa 5 Bände umfaſſen, wovon die beiden 
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erſten, im Laufe dieſes Jahres noch erſcheinenden, 
Europa behandeln. Jeder Band befteht aus zwoͤlf 
Lieferungen und alle 14 Tage erſcheint eine Kiefer 
rung, welche ungeachtet der huͤbſchen Bilder und 
Karten dem Subſcribenten nur 5 Sgr. zu ſtehen 
kommt, die immer erſt bei der Aushaͤndigung einer 
Lieferung bezahlt werden. Wir wuͤnſchen dem Un⸗ 
ternehmer eine allgemeine lebendige Theilnahme. 


Stadt⸗ Theater. 

Sonnabend den 22. Febr. Zum Zweitenmale: 
Die Veſtalin; große lyriſche Oper in 3 Akten. 
Nach dem Franzoͤſiſchen von Herklots. Muſik von 
Spontini. (Julia, eine junge Veſtalin — Mad. Ja⸗ 
cobi-Betz, vom Hoftheater zu Carlsruhe. — Der 
Oberprieſter Jupiters: Herr Hauſer, vom Hof— 
theater zu Deffau.) 

Montag den 24 Febr.: Robert der Teufel; 
Große Oper in 5 Akten. Nach dem Franzoͤſiſchen 
des Scribe und Delavigne von Theodor Hell, 
ſik von Meyerbeer. (Letzte Gaſtrollen: Bertram — 
Herr Sl vom Hoftheater zu Deſſau. — 
Prinze 
Hoftheater zu Carlsruhe.) 

(Mittwoch den 26. Februar wird die Buͤhne ges 
ſchloſſen.) 


N Konzert ⸗ Anzeige. 
Einem geehrten Publikum zeigt Unterzeichnete 


ergebenſt an, daß ſie Montag den 24. Februar im 


Hotel de Dresde ein großes Konzert auf dem Fluͤ⸗ 
gel geben wird, und ladet hierzu zu einem recht 
an er Beſuche ein. — Billets find a 10 Sgr. 
eim Herrn Kaufmann Binder und Abends von 
6 Uhr ab an der Kaſſe zu haben. 
X 5 Chriſtiane Krug. 


Als hiſtoriſche Jubelſchrift auf das 
Jahr 1840 s 


Be 

ift bei Heine in Poſen zu haben: 
Die merfwürdigften Begebenheiten 

„aus dem Leben 

Friedrichs des Großen, 
Enthaltend: Friedrichs Jugendjahre — Re⸗ 
gierungs⸗ Antritt, — den Schleſiſchen 
und ſiebenjährigen Krieg, das Leben als 
Regent, Landesvater, und Friedrichs Tod. 
h reis 10 Sgr. 

Quedlinburg. Ernſt ſche Buchhandlung. 


Bekanntmachung. 
Da zum Aften April d. J. die gewöhnliche Um⸗ 


u artierung der hieſigen Garniſon ſtatt finden wird, 


o werden diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre Ein⸗ 
u artierung ausmiethen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fe rbert, ſpaͤteſtens bis zum 10ten Marz d. J. 
d em Servis⸗ und Einquartierungs⸗ Amte anzuzei⸗ 


ſſin Iſabella: Mad. Jacobi-Betz, vom 


gen, wo und bei wem ſie ihre Einquartierung un⸗ 
terdringen wollen. Diejenigen Hausbeſitzer aber, 
welche ihre 9 bereits ausgemſethet has 
ben, muͤſſen in obiger Friſt anzeigen: ob die Manns 
ſchaft an dem bisherigen Orte verbleiben, oder ob 
ſie anderweit untergebracht werden wird, damit bei 
e der Billets die noͤthigen Notizen nicht 
ehlen. 

Jeder, der dieſe Anzeige unferläßt, hat ſich dle 
daraus entſtehenden Unannehmlichkeiten ſelbſt beis 
zumeſſen. . 

Poſen den 12. Februar 1840. N 

Der Magiſtrat. 
—— — — — —ũä 
Bekanntmachung. 

Die direkte Lieferung des Brod⸗ und Fourage⸗ 
Bedarfs für die in den Monaten Mai und Juni c. 
ſtattfindenden Uebungen nachſtehender Truppentheile: 

a) ber Iſten und 2ten Eskadron des bten Rande 

wehr⸗Regiments in der Gegend von Waldau; 

b) der Zten Eskadron deſſelben Regiments und 

den drei Eskadrens des 7ten Landwehr-Regi— 
ments in der Gegend von Bolkenhayn oder 
Hohenfriedeberg; 
c) des 18ten Landwehr-Kavallerie-Regiments bei 
Steinau; 
d) des 19ten Landwehr-Kavallerie-Regiments bei 
Goſtyn und kai, 
e) des 2ten Bataillons 18ten Landwehr-Infan⸗ 
‚terie» Regiments (Wohlauer) bei Trachenberg; 
ſoll im Wege des Submiſſions Verfahrens in En⸗ 
trepriſe gegeben werden, und haben wir zu dieſem 
Vehufe einen Termin zur Eröffnung der Submiſſio⸗ 
nen auf den 23ſten März ec. Vormittags 
9 Uhr in unſerm Geſchaͤfts-Lokal vor unſerm Der 
putirten, Aſſeſſor Meſſerſchmidt anberaumt. 
Qualifizirte Unternehmer fordern wir hierdurch auf, 
ihre Offerten bis zu dem genannten Tage portofrei 


und unter der Bezeichnung „Militair⸗Verpflegungs⸗ 


Offerte“ bei uns einzureichen. Die Bedingungen 
ſind im Allgemeinen dieſelben, welche der direkten 
Militair⸗, Brod und Fonragesticf rung überhaupt 
zum Grunde liegen und konnen eventualiter bei 
den Königlichen Landrathlichen Aemtern und Ma⸗ 
gazin⸗Verwaltungen diesſeitigen Geſchaͤfts Bereichs 
eingeſehen werden. Ueber die Kautions- und Liefe⸗ 
rungsfaͤhigkeit iſt der Offerte ein Atteſt der Orts⸗ 
Behoͤrde beizufügen. 
Der Bedarf dürfte approrimativ auf 
1 Bir 1 Bar a 6 Pfd., 
1 nipel Hafer, 
114 Centner Den, bei Waldau; 
17 Schock Stroh, 
920 Stuck Brode, 
33 Winſpel Hafer, 
228 Centner Heu, 
33 Schock Stroh, 


bei Bolkenhayn oder 
Hohenfriedeberg; 
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= — Brode, : 
} 5 Winſpel Hafer, „ ne 
172 Centner Heu, bei Steinau; 
25 Schock Stroh, Se 
— 7 — — 
1 inſpel Hafer, ©: 
472 Centner Heu, bei Goſtyn; 
25 Schock Stroh, N 
1800 — Brode, 
10 Scheffel Hafer f 
4 Centner e 9 bei Trachenberg, 
25 Schock Stroh, 2 
anzunehmen ſeyn. Zeit und Uebungs⸗Orte werden 
bei Abſchließung des Kontrakts näher angegeben 


werden. N 
Poſen den 14. Februar 1840. 
Königl. Intendantur V. Armee⸗Corps. 


N Bekanntmachung. 
Von Seiten des unterzeichneten 

den hiermit: 1 3 
1) die unbekannten Erben des am ten Decem= 
ber 1851 im Garniſon-Lazareth zu Franken⸗ 
ſtein auf dem Durchmarſche verſtorbenen Ka— 
noniers Joſeph Radlinskf, alias Podſadny aus 
Boguslaw, deſſen Nachlaß in 37 Rthlr. 18 

far. 3 pf. beſteht. f 
2 die unbekannten Erben des den ten Septem⸗ 
ber 4837 in Tursko verſtorbenen Geiſtlichen 
Yallkarp Schuͤtz, deſſen Nachlaß etwa 60 Rtlr. 
5 


ragt, 

3) die unbekannten Erben des den Aten Oktober 
1830 für todt erklaͤrten, im Jahre 1762 in 
Tomice (Kobiernaer Parochie) gebornen Fo: 
hann Kazimirczak, welcher vor mehr als 20 

Jahren von Raſzkow nach Kaliſch und Mor: 

ſchau ausgewandert iſt, und deſſen baares Ver⸗ 

: mögen, außer anſehnlichen Activ-Forderun- 

gen, in 20 Rthlr. 7 ſgr. 10 pf. beſteht, 

aufgefordert, ſich binnen heute und neun Monaten, 

fpäteftend aber in termin a 

den 16ten September 1840 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr 


Gerichts wer⸗ 


vor dem Deputirten Land- und Stadtgerichts⸗Rath 


Kühnemann 


u melden und weitere Anweiſun 
zu gewärtigen, * 


Als angebliche Erben des Podſadny haben ſich. 
die Schweſter ſeiner Mutter: ſabng f — 


a) Marianna Wittwe Laczuiak, geborne Piqtka, 


aus Radlinek 
b) Magdalen 


’ 
„ Wilko, VBogunezyk/ geb. Piqtka, aus 
emeldet, als Erben des Schütz dagegen hat fich 


iemand, und als Erben des Johann Kazimirczak 
die Enkel ſeines vollbürtigen Bruders. Jorcph Ka⸗ 


Amirczak, Franz und Valentin Galemsli, Marianna 
verehelichte Leſinska, Salomea verehelichte So: 


„ 


. nr ai 


kolska, Carl Auguſt Mizerkiewicz, Joſeph Mi⸗ 


zerkiewicz gemeldet. Erſcheinen in dem anſtehen⸗ 
den Termine die bisher unbekannten Erben nicht, 
ſo werden die bis dahin ſich gemeldeten fuͤr die recht⸗ 
mäßigen Erben angenommen, ihnen, als ſolche, 
der Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt, und 
iſt der nach erfolgter Praͤkluſton ſich etwa erſt mel⸗ 
dende naͤhere, oder gleich nahe Erbe, alle ihre 
Handlungen und Dispofitionen anzuerkennen und 
zu übernehmen ſchuldig, von ihnen weder Rech— 
nungslegung noch Erf der gehobenen Nutzungen 
zu fordern berechtigt, ſondern iſt lediglich mit dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, 
ſich zu begnügen verbunden. - 
Pleſchen den 27. Mai 1839. 
Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 


Die Lieferung des für den hieſigen Feſtungsbau 
pro 1840 erforderlichen Bauholzes verſchiedener Art, 
ſoll im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Die Lieferungsluſtigen 
haben zu dem Ende ihre Anerbietungen bis zum 
24 ſten Februar c. (Montags) Vormit⸗ 
tags 10 Uhr verſiegelt unter Vermerk des In⸗ 
halts einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung. 
derſelben in Gegenwart der ſich einfindenden Sub 
mittenten im Bureau der Königlichen Feſtungsbau⸗ 
Direktion hierſelbſt erfolgen, und mit dem Mindeſt⸗ 
fordernden, inſofern deren Anerbietungen überha 
annehmlich erſcheinen, unter ausdrücklichem Vor⸗ 
behalt der Genehmigung durch das Königliche Alle 
gemeine Kriegs s Departement, die erforderlichen 
Kontrakte abgeſchloſſen werden ſollen. Abſchriften 
ber Ueberſicht der zu liefernden Hölzer find im ge 
dächten Bureau unentgeltlich zu bekommen und koͤn⸗ 
nen zugleich zu den einzureichenden Submiſſionen 
benutzt werden. Die Bedingungen eſelben, 
wie im vorigen Jahre. Zugleich wollen die Sub⸗ 
mittenten angeben, welche verſchiedene Hoͤlzer und 
zu welchem Preiſe im Laufe des Jahres auf ihren 
Holzpläßen ſtets zu haben ſeyn werden, um den 
laufenden Bedarf, inſoweit derſelbe ſich jetzt noch 
nicht im Voraus angeben läßt, von den Mindeſt⸗ 
fordernden zu entnehmen Unerbietungen in unbe⸗ 
ſtimmten Zahlen und Nachgebote, ſowohl ſchriftli⸗ 
che als muͤndliche, werden nicht angenommen. 

Poſen den 4. Februar 1840. ' 

Königliche Feſtungsbau-Direktion. 
— — — — —— SER ERBE 


Für Haus beſitzer. i 

Nachdem ich bier längere Zeit als Geſelle gear⸗ 
beitet, namentlich auch nach dem Abſterben des 
Schornſteinfegermeiſters Szamborski deſſen Ge: 
ſchaͤft einige ad geführt habe, ſo din ich nunmehr 
als Schornſteinfegermeiſter beſtaͤtigt, und werde 
mein Gewerbe ſelbſtſtaͤndig betreiben, empfehle 
mich daher den geehrten Herren Hausbeſitzern mit 
3 2 W 


— ae: wer 
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dem Bemerken, daß ich auch die Maurerprofeffion 
gründlich erlernt habe, alſo um ſo mehr im Stan⸗ 
de bin, in meinem Gewerbe nuͤtzlich zu ſeyn, und 
werde ſtets mich beſtreben, das mir guͤtigſt zu 
ſchenkende Zutrauen beſtens zu rechtfertigen. Auch 
werde ich die Schornſteinreinigung, welche dem 
Meiſter Dominik anvertraut iſt, beaufſichtigen 
und leiten. 
Poſen den 19. Februar 1840. 
Vincent Roſentreter, 
Schornſteinfegermeiſter, St. Martin 
No. 64. wohnhaft. 


Eine Dame, welche ſich dem Unterricht kleiner 
Kinder, wie auch groͤßerer in Muſik und anderen 
weiblichen Geſchicklichkeiten widmen will, wird 
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen als Haus⸗ 
haͤlterin von einem Gutsbeſitzer geſucht. Nähere 
Auskunft giebt der Gaſtwirth Reimann in Poſen. 


eee ee 
Faſtnacht⸗Dienſtag, als 
den Zten März: Letzte große > 
Redoute 
im Hötel de Saxe. 


5 Anfang 8 Uhr. 4 
Billets find nur in meiner 


Wohnung à Perfon zu 15 & 
Sgr., an der Kaffe zu 20 


Sgr. zu haben. 
N. Przybylski. 


See e 


ſtl. Pawelke 


Dein. Klon rkirche » Kaplan Krajewski 
N ommil. K * 
Fl. der darmh. Schweſt. = Geiſtl. Urbanowiez 


Sonntag den 23ſten Februar 1840 
N eier en 1 die Predigt halten: 14. bis 20. Febr. 1840 ſind: 

er — — — ——n 

; > eboren: l : 

Kirchen. Vormittags. Nachmittags. e — Beam 

„Knaben. | Mibd. Magi. Aas. Vaare: 
rche t. Superint. Fiſcher Prediger Fried 7 2 5 

Farne Petel⸗ Kirche = Con. R. B. Dütfäte Bann 
Garnſſon⸗Kirche s Div. Pred. Hoyer — 2 1 — 
Domkirche = Probft Urbanowicz — 5 A 2 4 
Diele = Decan Zeyland — 1 34 — — 
et rien Is Manf, Aan - — > : 2 — 
in⸗ 0 i — 0 
Deatſch Ga 3 „ Geiſtl. Pawelke E 


Bleichwaaren 
übernimmt zur Beſorgung auf eine der beſten Ge⸗ 
birgs⸗Raſen- Bleiche unter Zuſicherung moͤglichſter 
Billigkeit C. W. Bergmann in Zduny. 


Circa 120 Flaſchen Ober-Ungarwein 
in verſchiedenen aber guten Sorten aus der von 
Grabowskiſchen Auktion ſind noch abzulaſſen. 
Nähere Auskunft ertheilt mündlich oder auf porto⸗ 
freie Anfragen: C. W. Bergmann. 
Zduny den 20. Februar 1840. 


Ein großer Keller zu Spiritus oder anderen 
Waaren iſt zu vermiethen am Sapiehaplatz No. 2. 
ES Vr AA 

Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 
Zins- Preuss. Cour. 
Fuss. Brief. Geld. 


Den 18. Februar 1840. 


Staats-Schuldscheine 0 * 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 103% 103% 


Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | — 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. . 3 1024 | 101} 
Neum. Schuldversebreibungen . | 3% | 1027, | 101 
Berliner Stadt- Obligationen 4 |104 A 
Königsberger dito 9 — — 
Elbinger dito 43 — — 
dito dito 3 100, — 
Danz. dito v. in T......... — 475 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 1025 102 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 — 1105 
Ostpreussische ‚ dito ..| 83%, 1027 | — 
Pommersche dito ..| 3% 103 1023 
Kur- u. Neumärkische dito. 3% 1037 |103% 
Schlesische dito 33 — 102 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u.Neum. | — 94 — 
Gold al marco — 215 — 
Neue Dueaten — 18 — 
Eriedrichsdier r — 1227 12 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — ] 922 9 
CEP 


In der Woche vom 


11 
11 
11 


